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STORY

Mit dem Zug, dem Auto oder doch mit dem Fahrrad? Kein Problem! 
Die neue GolfCity ist so stadtnah, dass sie mit jedem Verkehrsmittel 
erreicht werden kann. Das GOLFmagazin machte eine 
kurze Stippvisite auf Kölns modernster Golfanlage

 Mit der Bahn 
 an die Bahn!

 Von Johannes Oberlin 
und Oliver Hardt (Fotos)

Wer am Kölner-Neumarkt in die 
S-1 steigt, 25 Minuten in west-
liche Richtung fährt und noch 

einen kleinen Fußmarsch in Kauf nimmt, 
landet punktgenau an Bahn 1 der neuen 
GolfCity bei Pulheim – einer 9-Löcher-
Anlage mit großzügiger Driving Range, 
Übungsplatz und einem Golfcenter, der 
neuen moderneren Alternative zum tradi-
tionellen Clubhaus. 

   „Viele Spieler steigen an der Haltestel-
le „Weiden West“ aus und legen dann die 
restlichen Meter zu Fuß zurück. Das ist bei 
uns ganz normal“, verrät Ranger und Tur-
nierorganisator David Kochon. Natürlich 
kann man die jüngste Golfanlage der Club-
haus AG – elf Kilometer vom Kölner Dom 
– auch bequem mit dem Auto erreichen. 
Ganz egal wie und von wo aus man „Kölle“ 
anreist – es bleibt ein Katzensprung.
   Für Geschä� sführer und Clubhaus AG-
Chef Alexander Freiherr von Spoercken 
war genau dies bei der Planung ausschlag-

gebend. „Hinter der Idee GolfCity steht 
die Devise: äußerst stadtnahe Standorte, 
schnell hin, schnell weg und eine Halbie-
rung der Zeit durch 9-Löcher-Anlagen, 
nach dem Motto: die halbe Zeit, das ganze 
Vergnügen!“
   Und das hat man in der neuen GolfCity 
Pulheim garantiert. Die neun kurzen, aber 
nicht einfach zu spielenden Löcher, (Gesamt-
länge von gelb nur 2.143 m bei Par 32) stam-
men aus der erfahrenen Designerhand von 
Michael Pinner und kennzeichnen sich 
durch ondulierte Fairways, schnelle ➜

Die Terrasse mit Blick auf 
die großzügige Range lädt 
zum Feierabendbierchen 
ein, die schicken Sonnense-
gel spenden dabei Schatten. 
Großes Foto: Vom 8. Grün 
hat man einen herrlichen 
Blick auf Loch 7. Die Bah-
nen fahren hier ständig an 
den Bahnen vorbei, doch 
das stört in GolfCity keinen.
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Alexander Freiherr von Spoercken

GOLFmagazin: Kraftwerke, Häuserzeilen, ICE-
Trassen, Autostraßen – Herr von Spoercken, 
wie kommt man auf die Idee, hier einen 
Golfplatz zu bauen?
Freiherr von Spoercken: Am Anfang dachten 
wir: Hier kannst du keinen Golfplatz bauen. 
Heute würde ich sagen: Wenn wir über neue 
Standorte nachdenken, sind genau diese 
Gegebenheiten zu den Voraussetzungen 
geworden. Ich möchte den Nahverkehrsan-
schluss haben, ich möchte das urbane Gefühl 
haben. Der Kunde soll das Gefühl haben, 
dass er in zehn Minuten zu Hause oder 
wieder im Büro ist.

GOLFmagazin: Was unterscheidet GolfCity 
von einem traditionellen Golfclub?
Freiherr von Spoercken: Man braucht hier 
keine DGV-Mitgliedschaft, unsere Spieler 
kommen einfach so hierher. Es gibt keine 
Aufnahmegebühr mehr, und statt einem 
Clubhaus haben wir jetzt ein Golfcenter. 
Es ist das freie Golf, pay & play.

GOLFmagazin: Wie ist die Idee für GolfCity 
entstanden?
Freiherr von Spoercken: Ich beschäftige mich 
seit 20 Jahren mit Golf – hauptsächlich mit 
18-Löcher-Plätzen. Dabei haben wir einfach 
gemerkt, dass die Nachfrage nach 9-Löcher-
Runden immer größer wird. Und genau dahin 
wird auch der Trend gehen, weil es sich die 
wenigsten berufstätigen Menschen heute 
noch zeitlich leisten können, unter 
der Woche 18 Löcher Golf zu spielen.

GOLFmagazin: Wie lang hat die Umsetzung 
von der Idee bis hin zur Fertigstellung 
gedauert?
Freiherr von Spoercken: 14 Jahre! Die Stadt 
und die Behörden waren am Anfang sehr 
skeptisch. Jetzt, wo sie sehen, dass was 
passiert ist, wächst das Vertrauen. Bei den 
anderen GolfCity-Projekten wird das deutlich 
schneller gehen.

GOLFmagazin: Ein ähnliches Konzept verfolgt 
schon seit längerem die deutschlandweite 
Kette GolfRange. Was ist bei GolfCity 
anders?
Freiherr von Spoercken: Golfcity ist etwas 
moderner, etwas zeitgemäßer und zielt 
insbesondere auf diejenigen, die schon Golf 
spielen, die in anderen Clubs sind und etwas 
für unter der Woche suchen. Trotzdem glaube 
ich, dass wir uns gut ergänzen werden.

Das 
Interview 
führte 
Johannes 
Oberlin.

Grüns und verschiedene Spielalternativen 
zum Ziel. Die Anlage mit Blick auf Pul-
heim und Brauweiler be� ndet sich in ei-
nem erstklassigen P� egezustand. Das fand 

auch der Bundesverband Golfanlagen e.V. 
und nahm die GolfCity gleich als neues 
Mitglied auf.
   Michael Pinner, der lange mit und für 

Gol� egende Jack Nicklaus gearbeitet hat, 
integrierte fünf Par 3, drei Par 4 und ein 
Par 5 in die von Kra� werken, Häuserzeilen 
und Autostraßen umgebene Landscha�  

5 Fragen an… 

im Westen der Rheinmetropole. Bereits 
im letzten Sommer � ogen hier die ersten 
Bälle über den Kölner Stadtrand. Das ova-
le lo� artig designte Golfcenter wurde erst 
im Juni 2009 fertiggestellt.
   Alexander Freiherr von Spoercken erwar-
tet bis zum Ende des Jahres 1.000 Nutzer, 
und schon jetzt herrscht reger Spielbetrieb 
auf den dicht aneinandergereihten Grüns 
und Abschlägen. Als wir den Platz spielen, 
ist jede Bahn fast doppelt besetzt. „Ich muss 
zugeben, dass wir unsere Planzahlen teilwei-
se schon jetzt übertro� en haben“, bestätigt 
Freiherr von Spoercken unsere Erfahrung. 
„Deswegen werden wir auf dem benach-
barten Grundstück noch mal neun Löcher 
dazubauen.“ 
   Weitere Standorte sind in München, 
Bonn und Berlin geplant. Längerfristig soll 
GolfCity metropolnah auf ganz Deutsch-
land ausgeweitet werden. Bei ähnlich ur-
baner Anbindung wie in Köln dür� e das 
neue Konzept auch in anderen Städten 
viele Golfer zum Kommen bewegen – sei 
es mit der Bahn, dem Auto oder mit dem 
Fahrrad.

Foto oben: Zu einer modernen Golf-
anlage gehört ein elegantes Clubhaus. 
Das ovale lichtdurchlässige Golf-
center  – wie es genannt wird – hat 
alles, was man braucht und ist zu-
dem sehr geschmackvoll eingerichtet.
Bild unten: In Abendlicht getaucht, 
versprüht das Rough am 8. Grün 
einen Hauch von Links-Golf.

In der GolfCity hat man den Platz maximal genutzt. Die neun kurzen Spiel-
bahnen und die drei extra Übungslöcher (rechts) umgeben die Driving Range.


